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Drei feindlide Syſteme 
115 a 
Sabeit die Daleinsform vorjchreiben. Leg ten Exp, 
ra denn aud jede über eine formate Yo 
nunfeeteitit hinausgehende Philojogs 
weniger eine Ertenntnis als ein B etenn 
nit: ein ſeeliſches und taffifches Bekenntnis, ein Bern. 
h a t te rmwerten. 

poo ib chaotifches Zeitalter ift feit Jabrhunden, 
— —— worden. Dant gemiffen Umftanden its 
nefungen, die Gebenbgefebe der nordifc) bedingten By 
durch das Eingreifen anderer Kräfte zu Ichmächen, mm 
Stellen ung ben Glauben an die eigenen höchften Weerter 
aen zu nehmen, oder bieje in ein neues Spftem als unter 
nete Fatroren einzuordnen. Gegen bieje Berfallserfcheinug 
Rand die Raffenfecle Nordeuropas in ununterbrodeg 
Sampíe. Bis fih trogdem neue, ihr feindliche Kraftyn 
bildeten. fa | 

Das 19. Jahrhundert zeigte in ganz Europa drei Coke 
ausaebildet nebeneinander beftehend. Das eine mar dass 
iprúnalide, auf Freiheit ber Seele und ber Idee der & 
rubende mordifche Abendland; das andere das voles 
romilche Dogma bet demutsvollen, unterroürfigen ih > 
Dienfte einer einheitlich regierten Priefterichaft; das be 
mat der offene Vorbote des Chaos: der ſchrankenloſe, mate 
(ifte Individualismus mit bem Ziel einer wirtichaftd 
siichen Weltberrichaft des Geldes alg einigende, typenbildes 
Kraft. . 

Diefe drei Mächte rangen und ringen um Bie Seele t 
eben Europäers. Zu Kampf und Tod rief man au: 
legten Jahrhundert im Namen von Freiheit, Ehre ys 
Roltstum. Gefiegt aber hatten 1918 die Mächte der Pin 
Pratie und die römische Kirche. Mitten im furchtherk 
Zufammenbruch erwachte jedoch die alte nordijde Rais 
cele zu neuem, höherem Bewußtjein. Sie begreift enti 
dak es ein gleichberechtigtes Nebeneinander w 


verausfegungslofe Willenihaft“ 419 

notwendig ausichliehender Höchftmerte 

art, mu he es einſt an aronbersiaer Weile zu 

ihrem beutiaen Verderben alaubte zugefteben zu fönnen. Sic 

Beareift, dan. fid rafnih und jechich Verwandtes einaliedern 

Mt, bag aber Srembes unbeirrbar ausaciondert, wenn nótia 

miederactampit werden muß. Nicht weil es 

fondern weil ef artfremd ift und 

1u unjeres Weſens zerlört. Wir empfinden 

t als Pricht; und big zur legten Klarheit Redenicait 

| iu geben, uns entweder zu bem Höchſtwert 

und ben tragenden Ween ded germanijden Abenblandes zu 

befennen, oder ung jeeliich und Pörperlid meazumerfen. Tür 
immer. 

Der wirllide Kampf von heute acht alio niht fo 
ſeht um äußere Machtverichiebungen bei innerem Kompto 
mij mie bisher, fondem umgekehrt um den Neuaufbau der 
jecliichen Zellen der nordiich beitimmten Völker, um die 
Wiedereiniegung jener Ideen und Werte in ihre Herricer 
echte, denen alles entflammt, was für und Kultur bedeutet, 

ie Erhaltung der-ralfiiben Gubfany Kb. Die 
Machtlage tann vielleicht nokh lange zu unferen 
ten weiter verichoben werden. SR aber eril einmal 
ver und bed wieder uralter 3ppu& des Deutichen 
mo erlebt unb et en motden, der beelen”, raflen- und 
tuen Werte unbeirrbar verbinder 
o wird fid um dieſes Senteum alles 
was auch nue dunkel jucht und nod im altbermat- 

en Boden Europas mwurzelt 
s jci vorausgeſchickt, um gleich anfang iu befennen 
dag Peine „vorausierungslofe Wiffenfceft” vorgetáuid: 
werden foll, wie es mwillenichaftlihe Dunfelmánner gemöbn- 
fic) taten und tun, um ibten Anschauungen den Anſttich von 
dllaemeinaúlticen Lebridgen — 
votausierunasioje Wilfenibaft, jondern 
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tas Borfdat 


Herausichlagen eines Staates nach bem anderen aus dem 
heutigen allitaatlichen und überftaatlichen Sinansfpflém, das 
langft zu vier Fünfteln jüdiich beftimmt wird. Dem raffeloien 
Pan-Europa, der chaotifchen „Weltgerichtsbarkeit“, der 
voltslojen freimaurerifchen Beltrepubli? fteht Diejer neuc 
Gedante des nordijden Wejens als einziger gefährlicher 
weil organijcher, gegenüber. Alle anderen gelten nicht mebr 
Und nad) bíejer weltpolitiihen Wertung der ringenden 
Kräfte ergibt fic) nochmals eine Beftätigung für das an 
fangs angebeutete Staateninftem, defen Gründung allein den 
Intereffen der nordiichen Kulturen und flaatéfotmenben 
Mächte entipricht: ein deutfch-jfandinavifcher Bloc mit dem 
Ziel der Sicherung Nordeuropas vor der fommuniftiichen 
Welle, Verhinderung der Bildung einer fic) zuſammen 
ballenben Gefahr im Often; ein Bündnis diejes Blockes mit 
England, deffen indifche Herrichaft ebenfalls nur durch Ber 
binderung eines machtpolitiichen Añatismus gemwäbrleiftet ift; 
ttog ficher vorhandener großer Spannungen gemeinjames 
Stügen einer weißen Raflenpolitit in Nordamerita unter 
Borausiegung der Zurüdziehung ameritanijder Tributfor 
derungen von Deutidland und England; ein Militärbündnit 
unter Führung Italiens; im Reenen Often ein gelber 
Staatenínftem bei gemeinjamer Wahrung weißer lebens 
wichtiger Interefien durch Rorbamerita und Europa. In 
miemeit Dieler tann, wird 
die Zukunft ermweilen. 

[Deuridland felbft wird dann endlich die Möglichkeit 
erlangen, in Europa feinen 100. Millionen genua Lebens 
raum zu verichaffen, wobei bier die Politik wieder zur Meta 
pbofit jurüdfübrt: aud bie innere Schöpferfreibeit eine! 
Voltes iR an politijde Unabhängigkeit gebunden, nur diefe 
Unabbängigteit abet tann das Dauern, die Kraft des natio 
nalen Chrbegriffs gemabrleifien. Deshalb it der Ruf nad 
eigenem Raum, nad eigenem Brot auch die Borausiesuna 
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„freiheit 
Aufenpolitif und Bauernfreibeit 


für die Durchjegung ſeeliſchet —— 
deutichen Charatters. In Merem grogen Dafeinets pf sa 
Ehre, Freiheit und Brot einer jolcben —— mo 
wie Deutichland muß das deure Bal pe y fa 
erwarten, die man weniger — re * > 

tereg eingeräumt bat. Es mus Boden I 

Beacterung durch germanijde Sauces 
ifl die Möglichkeit eines Aufatme * 
Raum zufammenaepreßte deutide Boll -—— 
abet auch bie Gründung emer neuen Mu 


weißen Menichen. 


Werte, die Formuna Des 
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Unfer Traum 


einer erabnten Ewigkeit, die geheimnisvolle Sendung wes 
diefer Welt, in die wit hineingefegt wurden, um das y 
werden, was wir find. 


Münden, im Oktober 1931. 


Zum 500. Taufend 


Im Dezember 1936 überfchritt bie Auflage des „Morbus“ 
eine halbe Million Eremplare. Das ift eine Tarfache, vt 
man nicht mehr mit bem Worte „Bucherfolg“ bezeichnen 
tann, vielmehr zeigt fie, dag mein Werk ein Stic Le pen 
des deutichen Volles geworben ift, innerlich Beſitz ergriftn 
hat von Millionen, die den Mut hatten, Überlebtes vor 
ich zu werfen, um einer neuen Zutunft mutig entgegen’ 
ichreiten. 

Ich babe die Schrift jest nochmals durchgeſehen und fal 
nichts zu ändern gehabt. Formulierungen, mie fie niet 
gelegt wurden zur Zeit des erbittertften politifchen Kampf, 
haben ihre tiefe Berechtigung für heute erwiejen, Nur all 
dem Gebiet des Aktuell-Staatspolitifchen find an einer Stelt 
einige Dinge überholt gemejen; die Ausführungen wurden 
entiprechend ergänzt. 

Weiter begründet wurden die im „Mythus“ niedergeleatt 
Gedanken in fpäteren Reden, bie in zwei Bänden — „Di 
und Ehre“, , Geftaltung der Idee” — zufammengefaßt w” 
den find. Meinen römifchen Gegnern habe ich in M 
Shrift „An die Dunfelmänner unferer Zeit” (Auflos 
680 000) geantwortet, 

Die entideidende Umwandlung der Geifter und Seelet 
vollzieht fich in ganz Deutichland. In ihrem Dienfte tbt N 
„Mothus des 20. Jahrhunderts“ heute mit in erter Reif 


Berlin, im Januar 1937. A, R. 





IR Der „Sinn ber Weltgeichichte" 
das jedoch fpáter durch ben Vorftof einer dunflen, rund- 
Pöpfigen Rafe verwiicht wurde. Maa vieles auch febr fraa 
lich fein, mag erft eine fommende Rorichung feftftellen, ob dic 
älteften Kultzeichen, die erften Selsfteinzeichnungen ber Stein 
zeit auc) bie Grundlage der vordnnaftifchen ägyptiſchen 
Linearichrift aemejen find, ob auf diefe „atlantifche” (Cnm 
boli? auch andere Schriften der Erde als auf ihren Urarund 
zurückgehen, das Ergebnis Diefer Korichuna vermaa jedoch 
an ber einen qroBen Tatjache nichts zu ändern, daß der 
„Sinn ber Weltgeichichte” von Norden ausftrahlend über 
Die ganze Erde gegangen ift, aetraaen von einer blauduaia 
blonden Rafe, die in mehreren aroen Wellen das deiftiae 
Geficht der Welt beftimmte, auch dort noch beftimmte, mo 
fie untérachen n . Diele Wanderperiode en nennen mir 
den in Sagen gebiillten Zug der Arlantier über Nordafrika; 
den Sug der Arter nach Perfien- Indien, aefolat von Dorern 
Mazedoniern, Latinern; den Zug der germanifchen Völker 
manberung; die Rolonifierung der Welt durch das aermaniich 
beitimmte Abendland. 

Als Die erte arofe Welle norbifchen Blutes über das 
indifche Hochaebirge allte, war fie bereits über viele Feind 
liche und fonderbare Raſſen binweggeaangen. Gleichfam 
unbemu&t fchieden fic) die „ t^ von dem Fremben, 
Dunklen, das fib dem Auge zeigte, Die Kaftenordnuna 
war die Folge Diefer naturmeifen Abwehr: Varna heißt 
Kate, Varna aber heißt auch Farbe. Die hellen Arias 
Pnüpften alfo bewußt am fafbaren Ericheinunasbildbe an 
und fchufen eine Kluft zwiſchen fich als den Eroberern und 
den jchmarsbraunen Geftalten des Dindoftan. Nach diefer 
Scheidung zwifchen Blut und Blut aeflalteten die Arice 
fih ein Bild der Welt, das an Tiefe und Weiträumiateit 
auch heute von Peiner Philofophie überboten werden tann, 
wenn auch nach [angdauernden Auseinanderiegungen mit 
den immer micder cindringenden Vorftellunaen der nieder 
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denen Menfchen find affe fein 
Somptome von Taujenden für 
Gedantens der Pirchlichen Beltberri 
merfung, fnechtifchen Seboríam, Verleuanung nationaler 
Ehre im Namen des „Stellvertreterg Chrifi fordert. Das 
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480 Bom Sterben der alten Kirchen 
b — 
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bewußtjeing, Die Lage des tómijden Reiches beim Auftreten 
des Chriffentums war ähnlich wie bie heutige Lage des 
Abendlandes. Der Glaube an die alten Götter mar dahin, 
die nordiiche Hettſcherſchicht mar an Seríegung fat geftorben, 
der Staatswille gebrochen, Kein tnpenbildendes Ideal ber 
hertichte die Welt, dafür aber taujend ſchwärmeriſche Lehrer 
aus allen Zonen. Inmitten diejes Chaos hätte eine „Religion 
der Liebe” nie fiegen können. Sie konnte zwar zu Opfern 
einzelner, zu Empörungen und Revolutionen führen, wie fie 
Paulus im Endziel erftrebte, als er feine Hypnotifierenden 
Prebigten bielt, die hauptfächlich von leidenſchaftlichen Frauen 
befucht waren; fie fiegte aber als Form nur dant dem 
jübiichen Willen unb dem ihm eigenen Fanatismus, ber fid 
als Herrichfucht, W e t herrichaftsfucht auf ben erftürmten 
Staat übertrug. Heute find die alten Götter ebenfalls tot, 
der orientalifche Glaube an den Kaifer „von Gottes Gna 
ben" ift unwiederbtinglich dahin, bie Bergötterung „des 
Staates“ an fid ift gleichfalls veridmunben, weil er ohne 
Inhalt zu einem blutleeren Schema geworden war. ES fieate 
die Demokratie, als fie fich felbft ion im Zuftande parlamen 
tarifder Bermefung befand. Die flatten Kirchen geben dem 
Suchenden feine Befriedigung mehr und ein Heer von Sel- 
tierern lucht inneren Halt bei Strafenapofteln oder bei Zelt, 
predigern, die „ernfl“ bie alte Judenbibel „erforichen”, um 
fih und ihrer Gefolgichaft ein ewiges Leben bier auf der Erde 
8u propbezeien. Der raffelofe Gedante des Internationalis 
mus bat aljo einen Döbepuntt erreicht: Bolſchewismus und 
Weltteufts find feine Zeichen vor dem Untergange eines 
talters, mie es beuchlerifcher und ebrlojer die Gefdichte 

Europas nod nicht gefeben hat. 
Das Chaos ift Heute faft zum bewußten Programmpunt! 
worden. Als legte Folge eines demotratifd) zerlegten 
Zeitalters melden fih bie naturentfremdeten Gendboten det 
Anarchie in allen Grofftädten allet Staaten, Zündfofi 


mm 





Bismard als Sogialin 


"T Als Bismard einmal von ber fonfervatinen Cette als 

„Sorialift” angegriffen murde, ertlárte er, daß der Begriff 
Sozialismus für ibn unter limfünben durdaus mit 
Abichredendes babe. Er babe bie Eifenbahnen fosialifiert 
unb er erinnere an bie Tat ber Bauernbefteiung bur den 
Reichsireiberrn vom Stein, die ebenfalls eine fozialiitiine 
Maßnahme darftelle. Hier berührt jid) unfere Anſchauung 
aufs tieffte mit derjenigen Bismards. Die Sat des Reidt- 
freiberrn vom Stein bedeutete die Fteimachung von Hun 
derttaufenden von Bauern aus einer ungeheueren Zwangs⸗ 
berrichaft. Durch dieles Steimerben der jchöpferiichen Kräfte 
boben fido die Moblfabrt unb ber Charakter des Bolted, und 
die Tat des Reichsfreiberrn vom Stein bleibt bis heute einer 
der größten Meilenfteine in ber Gefchichte der beutiden 
fozialiftijden Freiheit. 

Damit ift der neue Gedanke areifbar herausgeſchaͤlt. Et 
fellt Bolt und Rafe Höher als den jeweiligen Staat und 
feine Formen. Gr erflart BVoltsichug für michtiger als 
Cus eines religidfen Belenntnifjes, einer Klaffe, der 
Monarchie oder der Republik; er fiebt im Bolfsverrat cin 
arößeres Verbrechen als im Hocverrat. Somit bean 
fprucht bie beutióe Erneuerungsbewegung dem formalen 
Staat geaentiber die gleiche Freiheit wie Rom: fie erblidt 
in dem Betämpfer „des Staates”, der für fein Bolt und 
feine Ehre leidend ing Gefängnis und Zuchthaus wandert, 
keinen Berbrecher, fondern einen Edelmann. Sie anetfennt 
Beine innere Verpflichtung einem Gebilde gegenüber, mel“ 
des einem 9, November 1918 entiprofien ift. „Unrecht“ 
if für uns aber fein Kampf, wenn er zufällig auch geac 
jene Angehötige einer echte Religion politijdh verfäliche 
ben Lehre geht, die arundfäglichen Landesverrat als bre 

„Blauben“ ausgeben möchten, fondem ein ungered 
Kampf iR ein Kampf gegen eos: Unb tie: b 
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Ameritas neue Sendung 073 


poliit Des verblendeten Europas und des verblendeten 
Ametitas doch Tatfache werden. Ob dann das heute [don 
jerjegte und auf lange Praftloje Rußland die heranrüdende 
gelbe OXillienenflut wird aufhalten können, it mehr als 
fraglich. Und Bismards Wort, dap einft die Gelben ihre 
Kamele am Rhein tránten würden, hätte feine Erfüllung 
gefunden. 

Die Rettung vor dem Untergang liegt aber ganz genau in 
der umgetebrten Folgerung, als fie etwa Spengler zieht. Nicht 
die Induftriefapitäne und Cáfaren, über perfönlichkeitslofe 
Majen berríchend, gilt es als „das Schictjal” zu bejaben, 
jondern zu erfennen, daß dieje „Zukunft“ bereits heute halbe 
Vergangenheit it, Daß überall Mächte geboren werden, Die 
aus bem Unteraang des Alten heraus bereits ein neues Welt- 
bild geftalten. Und diefe Mächte find auch „nicht umbebrbar”! 
Dicje Mächte unjerer Seele und unjeres Blutes find auch 
„Schidjal”, gleich wie das Streben nach Veltentdectung es 
im 15. und 16. Jahrhundert und nach Menjchheitstultur und 
Weltftaat es im 18. und 19. Jahrhundert waren, 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerifa, nach über 
einftimmender Anficht aller Neijenden ein herrliches Land 
der 3ubunft, haben die große Aufgabe, nach Abwerfen 
ihrer verjchliffenen Gründungsideen und des jegigen Stan 
des des Progentums (b. b. der Vernichtung der Idee New 
Dorf) mit junger Kraft an die Durchjegung des neuen 
Kafleflaatsaedanktens zu gehen, wie ihn einige ermachte 
Amerikaner bereits vorgeabnt haben (Grant, Stoddard): 
die Aus. und Anfiedlung det Nigger und Gelben, bie 
Überlaffung der oftaftatijden Befigungen an Japan, das 
Hinwirfen auf Vorbereitung einer ſchwarzen Solonijation 
in Zentralafrifa, die Ausfiedlung der Juden nach einer 
Gegend, wo bieje$ gejamte „Volt“ Pag finden kann, in 
Übereinftimmung mit ber im Diefer Richtung eingeftellten 
sußinftigen europäijchen Politik. 
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r Der Seelen-Antrieb Beethovens 


ladener Wille. Unfere &rfor[der der Seelenfunde ber 
Kunit gehen bei ihren Betrachtungen meijt vom genießenden 
Runitbejdauer aus. Bon ihrem Standpuntt aus mit Redt. 
Ju Unredyt, wenn rafrijdeperjönlides Riinjtlerwollen auf- 
gededt werden foll. Ehe über motorijd-jenforijde, emoti- 
onelle unb intelleftualijtijde Einwirtungen eines bunc 
weris geïproden werden darf, muß deshalb ber Ausgangs- 
punit des Sdyöpferijden flargelegt werden. 

Das Gefeh von der ewig fortwirtenden Kraft gilt nicht 
"wr auf phoiitalijdem, fondern aud) auf jeelijdem Gebiet. 
Es erihjeint uns felbjtverjtändlid, daß ber heroijde Wille 
weiter ſchwingt und weiter Willen zeugt. Mit befonderer 
Vorliebe fogar mühen fid unjere Gelehrten ab, bie Aus- 
gangsenergie einer religidjen ober politijden Eriheinumg 
su entdeden. Dide Bande werden geichrieben, um bie Ge- 
danfengefüge unferer Zeit mit beitimmten Denfern der 
Vergangenheit zu verbinden. Dieje Tätigteit der Philojo- 
ohieprofefforen wird manchmal fogar jelbjt als Philojo- 
vhie betrachtet, jo wichtig erjdjeint fie. Wud) bie Syiteme 
der Heithetit find genau erforjdt und altenmábig gebudt. 
Sunjt unb Künitler aber find dabei fait rejtlos vergellen 
worden; für jie hat man fid) eine bejonbere Heithetil zu- 
teditgezimmert, welde bem norbijden Wbendlande den 
Rüden fehrte, nah Súbojten oder in die Wolfen itarrt, 
um den dort angeblid) entbedten Wertmefjer auch der euro- 
väiihen Runjt gegenüber anzuwenden. 

Mas war es aber, das einen Beethoven antrieb, bei 
Sturm und Wetter um Wien zu rajen, ploglid) ftehen zu 
bleiben und, weltvergefien, mit den Fäuſten einen Rbntb- 
musgu jhlagen? Was war es, das einen Rembrandt zwang, 
in tiefer Armut aber aud alles ubere zu veradten und - 
bis zum Verfall der Kräfte an der Leinwand zu ftehen? 
Was veranlahte Leonardo, die Geheimnifje ber menjd) 
lien Gejtalt zu erforfhen? Was trieb Ulrid) von Enjingen 
i jeinen Kirchenplänen? Das alles war dod) nidts an 
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_ Triebhaftigteit jadifdyer Runft 


Das Sdylaraffenland ijt religidjer Ernjt geworden y 
feierte im jüdijhen Marxismus und feinem beren 
»Qufunftsitaat" feine Wiederauferitehung. Aus bicie 
Seelenſtimmung erflärt fid bis auf Heute die Gier he 
jübijden Voltes, zugleid) aud) fein fajt vollftändiger Me, 
gel an edjter feclijdjer und tünjtlerijder Schöpfertraft, 7 


religiöfe Urelement fehlt, der äuerlidje Uniterbligten 


glaube ijt nur oberflädlidje Angleihung an fremde g, 
Ihauungen, nie eine innerlid) beftimmte Triebtrajs " 
wefen. Deshalb wird jüdijde , Runt niemals pers 
lidjer aber aud) niemals vittlid) fadjlidyer Stil j fein, londen 


wir sor bas einzige Beijpiel, wo eine alte Mer — * 
(Bolt tanm man nidt jagen), die Teil an vielen gro 
Kulturen gehabt hat, fid) bem Triebe nicht hat entri 

Mönnen; jüdijde „Kunſt“ ijt deshalb aud) fait die eine 


die fid) an den Trieb wendet. Sie wedt aljo weder a, B 


tijde GelbftoergejfenDeit, nod) wendet fie jid) an den We 
len, fondern bloß (im beiten Fall) an bas tedynijde 1 
teil oder an fubjeltive Gefühlserregung. 

Man fehe fid) darauf die jüdiſchen Künitler an. ğa 
gefangen von den bald in Furdt flappernben, bah » 
Angit jaudzenden“, bald radjegierig [dinaubenden Paiz, 
gejángen (bie nur dant Luthers Umdichtung oft fo ras 
Ilingen), über den jtöhnenden Gebirol, den luiternen Dow 
ben Gelomo bis zum niedertradtigen Heinrich Hei 
adte auf den den Mammon vergötternden Rellerme 


ben finnliden Effeltmader Schnitler. Felix Mendes | 


john wurde von Zelter in jahrelanger Mibial zu Su 
geführt — für ben der Jude dann Propaganda 

Das Bejte feines Schaffens Tedjnijd-Formales. Man i dài 
jelbjt auf bem entidieden Anlauf zum Hohen nehmende 
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A. Rosenberg: "Der Mythus des 20, Jahrhunderts," 


—- 


("Myth of the Trentieth Century") Munich, 1934 
Page 18 To the 150th Thousand 


The "Myth" has today drawn deep, ine able furrows into the 
emotional life of the German nation, G w editions are a clear indica- 
tion that a decisive turning over of the spiritua oil is growing into a 
historicel event. Many things which i y b scemed to be a peculia 
idea have alreedy beccme eality « ate poli Many other things will 
yet, I hope, materialise LT e jsult c his new vigour. 


The College of 
iously put the "Myth" on the Inde This feeble prote will contribute 
its share to the wider dissemineticn c hig Y a in the best of 
company on the Indexe 


change of spirit, 


The state-politicz. & 
however, has just begun. In i ervice t Myth he 20th Century" 


now stands among the first. 
Berlin, Mey, 1934. Le Ro 
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de Rosenberg: "Der Mythus des 20. Jahrhunderts," 
("Myth of the Twentieth Century") Munich, 1934 


y 


world 
‘orne by 


great waves deternined the spirituel 


north over the 


-+ - 2 ^0 
awakening c 
: E, PA 
his aviaxen 
SAN ss mr det 
remnants or tae 


exploitation out cf 


vi 


Marxism, in order to con; 


the racial and national nse: Ss 


ANA E t 
nc CUSNESS e 


palpable way. It 
ctual state i its form. It declares 


the nation 





T.JNSLATION OF EXTRACTS OF DOCUMENT 3553-PS 
RR 


de Rosenberg: er Mythus des 20, Jehrhumerts." 


("Myth of the Twentieth Cen 'entury") Munich, 1934 


, 
Pego 612 


No "Central Europe" w disti race and nation, as 


È 


one Naumann hed eei Wi rope, but a Nordic Europe 
is the watchword for the fi 5, with a Gerne n rel Europe, Germany as 
a recial and nctionel state he central pow the mein-lend 


ena S 
security for the ıth the Southea hé. c.näineviean states with Finn- 
lend es a secon lliencee for th f ity the Northeast, end Great 
EIER for the se ity c he má overseas et: points where it is 


neccsscry in tho interests cf the Nordic peoples hat still requires come 
prehensive confirmeti 


Foot note 


* dc t wish h to go from the princi le to single immediate 
Europea: l elready been dealt with in the clearest 
manner = Seo Alolf Hitler: "Meinkampf" Vol. 2, and my work "Das 
Wesensgefäge des Nationelsozielismus" (The essential structure of 
National Socialism) 
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dae Rosenberg: "Der Mythus des 20. Jahrhunderts," 
("Myth of the Twentieth Cen 
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"Lf ter throws ng off their worn-out basic ideas and the present 
destruct: 


ion cf the New York idea), the 
which all travellers with common accord 
ì C k of putting into 
es which a few 
igration 
the cession 
of a coloni- 
territory wh 
future 
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T Das Ende einer Belt 215 


landed nicht entíprad, im Bemúben, die allein tragenden und 
tulturicaftenden Ideen der nordilehen Rafe — Ebre, Frei 
ben und Publ — beifciteguidieben oder fich bormábia yu 
maden, bat Dieler Bergiftungévoraana [bon mebriad zu 
ibmerften Zulammenbrüden FU Wir extennen heute, 
dal Me zentralen Hochitwerte der tómilden und der protes 
2untiidben Kirde ald negatives Chriflentum unjerer Geele 
ait entiprecben, daĝ fie Den organifchen Kräften der nordifd- 
rafiih belimmten Bolter im Wege Reben, ihnen Play zu 
machen baben, fid new im Ginne eines aermanifden 
Chriftentumt ummerten laflen múñen. Das it der Sinn des 
beuriaen religiölen Guchens. >) 

Deralte Rationallemusia tot. Einmal, 1813, 
sufgeflammt, bat er feine Unbebinatbeit immer mebr ein 
abiit, murde Durch jopfigen Donahisi¢mus, Induftriepoliri?, 
sörienmähige Profitwirtichaft immer mebr veraiftet, vet- 
iuberlidte im ideenlofen Búracrrum des neunsehaten Jabr- 
hunderté Dan? bumanitärer Verblödung und zerbrad am 
0 November 1918, als feine Träger und Vertreter vor eini- 
sen Haufen Deierteuten und 3ucbtbáutlern davonliefen. 

Deralte Goziali@mud verfault am BILL 
pigen Leibe, Als organifche Sebnfucht geboren, fiel er in 
die Hände internationaler Schmáger und Betrüger, verriet 
keinen opfermutigen Aufichmung dan? bórfenfapitaliftilben 
Mindungen feiner frembblütigen Führung, vermäblre fid mit 

| demiftiichen Bermefunadteimen und bemiet von 

mit materialiftijden Ideen feine organifchen Mer 
nen zur Kreibeit durchgeführt werden lónnen. Der 
ritmus perme auf den weiten Ebenen Ruklands und 
a Sonferenaiefiein von Genf und Paris und Locarno 
Aaaa ... Dort wurde der fosialiftilche Gedanke an 

der Vörlen relos verraten. 
bricht alio beure eine ganze Welt ¡ufammen. Das Er- 
genie des Weltkrieges bedeutere eine Welsrevolution und 
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514 Der Hödyftweet der Ehre 


if 

Das Deutſche Reich wird aljo, wenn es nach der Nee 
lution von 1933 befleben fol, das Wert cines sid 
berujten Mánnerbundes fein, ber fich über den im tommendes 
Leben zur Geltung zu bríngenben Höchſtwert im blaren jes 
muß. Der Höchſtwert, um den fih alle übrigen Lebendacher 
gruppieren follen, muß bem innerften Wejen des Volkes en! 
Íprechen, nur dann wird es die notwendige raube Judt, (inr 
Jahrzehnte dauernde Zucht, ertragen, und zwar freudig € 
tragen. Diefe eine einzige, innerfle Wendung muğ abet pol 
zogen werben; aus ibe ergibt fido alles übrige. 

Aus bem Lehriag von der „Stellvertretung Gore 
Ihöpfte das Papfktum feine moralijde und theoretiice, dann 


aber aud feine fic) praktifch-politiich ausmirtende Kraft. 
Diefes mptbifd) begründete Dogma allein beftimmte bis av! 
heute die Tippen, die Bejchichte von Millionenvaitern. Dude 
Dogma wird heute bewußt und rüdfichtslos abgelehnt, He 
támpft und durch den gleichfalls zu mythiſchet Kraft an 
cielo: Glauben an eigene Seelen» und Kaflenmerit 


efe. | Die Idee der Ehre — ber Nationa! 
thre wirdfüruns Anfang und Ende unfertt 
ganzen Denkens und Handelns Gie vt! 
trägt Bein Gleidwertiges Kraftzentrum 
gleidh welder Art, neben fic, weder dit 
brifilide Liebe, nod bie freimaurerii@t, 
Dumanitát, nod bie tomifde Philojopbit 
Alle Kräfte, welde unfere Seele formten, batten ihren 
Urfprung in großen Perfönlichkeiten. ie wirkten sielfegen? 
als Denter, wefenentbüllend als Dichter, tnpenbildend alt 
Staatsmänner. Sie alle waren irgendwie geartere Ttaͤumet 
ibrer jelbit und ires Bolten, 
Ein Goethe hat keine Typen gezüchtet, vielmehr bedeutet 
er eine allgemeine Bereicherung dee gefamten Dalet 
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Der gehäffige Biſchofseid 


das jeeliiche Fluidum don Menfch zu Menjch. Aber eine 
deutiche religidje Bewegung, bie fid zu einer Volkskirhe 
entwiceln möchte, wird erfläten múfen, dap das Ideal der 
Nächftenliebe der Idee der Nationalehre unbedingt zu unter- 
fellen if; daß Peine Tat von einer deutichen Kirche gut 
geheißen werden darf, melde nicht in erfler Linie det 
Sicherung des Voltétuma dient. Damit ift der unlosliche 
Widerftreit zu einer Anfdauung nochmals blofigelegt, die 
offen erklärt, die kirchlichen Bindungen fländen böber alé 
die Bindungen der Nation. 

Eine folche durch Jahrhunderte gezüchtete Einftellung tann 
mun aber weder durch Verbote noch Gebote überwunden 
werden. Der Staat hat lediglich mit feinen Mitteln dafür 
zu forgen, daß machtpolitifche Eingriffe feitens Roms und 
feiner Diener nicht erfolgen. Der tbmiiche Prieftersmußte bei 
feiner Amtseinfegung einen Eid leiten, der nicht? anderes 
bedeutet, als eine bemufte Aufreizung zu Konfelfions- und 
Klaflenbaf. Darüber hinaus bedeutet er geradezu die An 
erfennung landesverräteriicher Tätigkeit, wenn der Staat nicht 
tömifchen Interefien bienflbar if. Diejer römifche Biſchof⸗ 
eid lautete: „Die Terlebrer, die vom Apoftoliichen Srub! 
Getrennten, die Empörer wider unieren Herrn und feinen 
Rachfolger werde ich nach Kräften verfolgen unb betüámpfen." 
Ein beutider Staat bat einen folden Eid zu verbieten. Er 
bat im Gegenteil allen Geiftlichen den Eid auf bie Wahrung 
der Ehre der Nation aufzuerlegen wie früher ben Eid auf den 
Monarchen, in einigen Straaten auf die Qurfaffuna, im 
übrigen wird es bie Hauptaufgabe des ermachenden Deutic 
tums fein, fih im Dient des Mythus der Nation duró 
Schaffung einer Deuriden Voltstirde zu bemüben, bis ein 
proefter Weiter Edebart einmal die Spannung léft und diefe 
Deutide Geelengemeinidaft vertórpert, lebt, formt. 

Einem Angehörigen des Heeres ift in allen Staaten b 
parteipolitiiche Betdtigung unterfaat. Das bat feine De 
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616 Das Ginnbild des Kruzifiges 
Wundermitteln ufm. wird eine entiprechende Anderung des 
äußeren Brauchtums (Ritus) vor fic) gehen múfen. Hand 
in Hand mit einem großen Auftlärungsichrifttum, das von 
ben Geiftlichen der Deutfchen Kirche innerhalb ihrer bis- 
berigen Gemeinden zu verbreiten ift. Aus der inneren Neu- 
einftellung zum Jeſusbilde aber ergibt fid) auch eine unbe 
bingt notwendige, jcheinbar nur Guferlide Anderung: der 
Erjag ber die qualende Kreuzigung darftellenden Keusifire 
in Kirchen und auf Dorfftrafen. Das Kruzifir iff das 
Gleichnis der Lehre vom geopferten Lamm, ein Bild, welches 
uns ben Niederbruch aller Kräfte vors Gemüt führt unb 
durch die faft immer grauenhafte Darftellung des Schmerzes 
innerlich gleichfalls nieberbrüdt, ,bemütig" macht, wie es 
die hereichfüchtigen Kirchen begmedten. Zwar find bie Dar- 
ftellungen germanifcher Ritter und Götter noch im Ct. 
Georg, St. Martin, St. Oswald erhalten geblieben, aber 
fie führen doch nur ein untergeordnete Dafein. Zwar if 
anbdererfeits das Küffen der realiftiich dargeftellten eitern- 
ben Blutwunden des Gefreuzigten, mie es die römische Kirche 
bei vielen fübamerifanifchen Gläubigen unterftügt, nod 
nicht in Nordeuropa eingedrungen, aber ohne Frage ift der 
jammervoll Getreugigte zu jenem Mittel geworden, mit dem 
Rom die Seelen feiner Anhänger zermürbt und beberriht. 
Eine Deutſche Kirche wird nad und nad) in den ibe 
iibermiefenen Kitchen an Stelle der Kreuzigung den lehren- 
ben Fewergeift, den Helden im Höhen Sinn barftellen. 
Schon faft alle Maler Europas haben das Gefidht und 
die Geftalt Jefu aller jübijden Rafienmertmale entfleidet. 
So verzerrt durch Lamm-Gottes-Lehren fie auch ihren Dei 
land malen mußten, bei allen Grofen des nordifchen Abend- 
landeg ift Jeius ſchlank, hoch, blond, fteilftirnig, ſchmal⸗ 
föpfig. Auch die großen Künfller des Südens haben für 
einen trummnafigen, plattfüßigen Heiland tein Berftandnis 
gehabt. Selbft in ber Auferftehung des Matthias Grüne 
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S. CHIEF OF COUNSEL 


"The Myth of the 20th Century" by Alfred Rosenberg 
Published by Hoheneichen Publishing House, Múnchon 1941. 


"Der Mythus,des 20. Jahrhunderts" von Alfred Rosenberg 
Hoheneichen Verlag, Mine hen 1941 


Page 215, first paragraph 


"Ws recognize today that the central maximum values of 
the Romen and the Protestant Church as negative Christianity 
do not correspond to our soul, that they are in the way of 
the orgenic forces of the Nordic racially determined ere 
ples, must give way to them (these forces) and mus 
themselves be re-cvaluated in the sense cf e Germa 
Christianity. That is the thought behind tarta. 
searching." 


8, first paragraph 

"A Gorman religious movement which would like to ‘develop 
into a folk-church will have to declare thet the ides of 
neighborly love is uncon ditionally to be subordinated to 
the idea of netional honor, that no act of e German church 
nay be approved which does "not primarily serve the safe- 
guarding of the folkdom". 
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